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Soest – Jetzt hat auch die SO-
Partei die bisher im Soester
Verkehrsentwicklungsplan
formulierten Klima-Ziele als
für zu lasch erklärt. Der
Fahrradverkehr soll dem-
nach in Soest Vorrang vor
dem Autoverkehr bekom-
men. An den Ampeln sollen
die Zweiradfahrer zuerst
Grün bekommen. Bis zum
Jahr 2030 sollen die Radfah-
rer 36 Prozent der Verkehrs-
teilnehmer ausmachen.

Damit überbietet die SO-
Partei noch die Grünen, die
unlängst verlangt hatten,
die Radler-Quote auf 35 Pro-
zent zu heben. Im erst vor
wenigen Jahren vom Stadt-
rat verabschiedeten Ver-
kehrsplan 2030 war festge-
legt worden, den Anteil le-
diglich von 22 auf 24 Pro-
zent zu verbessern.

„Die Dominanz des Auto-
verkehrs wird zurückge-
drängt“, heißt es weiter bei
der SO. Auf den Routen von
Soest zu seinen 18 Dörfern
und zu den Nachbarkom-
munen sollen Velo-Routen
gebaut werden, die klar
vom Autoverkehr abge-
trennt sind.

In der heutigen Sitzung
des Stadtentwicklungsaus-
schusses kommen die in An-
tragsform gekleideten Ide-
en zur Sprache. Er tagt um
17 Uhr im Rathaus 2. hs

SO-Partei will
36 Prozent
Radler in Soest

WAS WANN WO

Sitzung
Stadtentwicklungsausschuss, 17
Uhr, Rathaus II - Sitzungsraum.

Tanzen
Tanznachmittag für Seniorinnen
und Senioren, 15 Uhr, Alter
Schlachthof.

Lesung
Max Goldt liest, 20 Uhr Alter
Schlachthof.

KINOPROGRAMM
Schlachthof
„Deutschstunde“, ab12 Jahre,
20 Uhr.
Universum
„Royal Opera House: Don Pas-
quale“, live aus London, 20.30
Uhr.
„Eine ganz heiße Nummer 2.0“,
ab 12 Jahre, 18.40 Uhr.
„Terminator: Dark Fate“, ab 16
Jahre, 16.20 und 21.10 Uhr.
„Joker“, ab 16 Jahre, 21.15 Uhr.
„Maleficent: Mächte der Finster-
nis“, ab 12 Jahre, 14.35 Uhr; 3D:
16.45 und19 Uhr.
„Ich war noch niemals in New
York“, 16.35 und 19 Uhr.
„Bayala - Das magische Elfen-
abenteuer“, 14.55 Uhr.
„Die Addams Family“, ab 6 Jah-
re, 13 Uhr; 3D: 14.40 Uhr.
„Dora und die goldene Stadt“,
ab 6 Jahre, 13 Uhr.
„Lino – ein voll verkatertes
Abenteuer“, 13 Uhr.
Radarkontrollen
Heute in Wickede, Hauptstraße;
Warstein, B 516; Rüthen, L 776;
Bad Sassendorf, Hepper Weg;
Lippetal, L 822.

Bundesgerichtshof befasst sich mit rechnendem Soester
Die Frage, ob man am Steuer einen Taschenrechner nutzen darf, entscheidet jetzt das höchste deutsche Gericht

gen und die Rechtsbeschwer-
de des Betroffenen verwer-
fen.

Da aber das Oberlandesge-
richt Oldenburg an seiner
Auffassung festhält, dass ein
Taschenrechner nicht der
Verbotsnorm des Paragrafen
23 unterliegt, legt der Senat
diese Rechtsfrage dem Bun-
desgerichtshof zur Entschei-
dung vor.

So wird man sich dem-
nächst auch in Karlsruhe mit
dem Soester Immobilien-
makler beschäftigen und ju-
ristisch klären, was auf den
ersten Blick eigentlich recht
eindeutig erscheint. mst

Im Netz
Der Beschluss des 4. Senats
für Bußgeldsachen des
Oberlandesgerichts Hamm
(Az. III – 4 RBs 191/19, OLG
Hamm, 15.08.2019). ist
anonymisiert unter
www.nrwe.de abrufbar.

verfolgte Zweck, den Gefah-
ren zu begegnen, die von
dem in die Hand nehmen ei-
nes Geräts und der Ablen-
kung vom Verkehr ausgehen,
werde auch bei dem Verbot
der Nutzung eines Taschen-
rechners erreicht, finden die
Richter.

Deshalb möchte das OLG
das Urteil des Amtsgerichts
Lippstadt im Ergebnis bestäti-

„Denn bei der Durchführung
einer Rechenoperation mit-
tels eines elektronischen Ta-
schenrechners informiert
sich der Nutzer über deren
Ergebnis, etwa – wie vorlie-
gend – welchen Betrag die
Provision auf der Basis eines
bestimmten Verkaufspreises
und einer bestimmten pro-
zentualen Maklercourtage
ausmache.“ Der im Gesetz

genannten elektronischen
Geräten gehört (siehe Info-
Kasten).

Das sehen die Richter am
OLG Hamm allerdings anders
als ihre Kollegen im Norden.
Denn, so erklärt es Martin
Brandt, Pressedezernent des
OLG, ein Taschenrechner die-
ne im Sinne des Paragrafen
23 sehr wohl der Information
oder sei hierzu bestimmt.

boten ist, sondern als Makler
lediglich mit dem Taschen-
rechner mal eben die Provisi-
on für einen anstehenden
Kundentermin errechnet.

Dabei beruft sich der Mak-
ler auf ein Urteil des OLG in
Oldenburg, das in einem an-
deren Fall geurteilt hatte,
dass ein Taschenrechner
nicht zu den in Paragraf 23
der Straßenverkehrsordnung

Kreis Soest – Mit einem Ta-
schenrechner kann man
zwar nicht telefonieren, aber
dass er im Straßenverkehr
mit einem Handy gleichzu-
setzen ist, hat das Oberlan-
desgericht Hamm jetzt ei-
nem Autofahrer aus dem
Kreis Soest vorgerechnet.

Der hatte sich mit einer
Rechtsbeschwerde gegen ein
Urteil des Amtsgerichts Lipp-
stadt an das OLG gewandt.
Die Lippstädter Richter hat-
ten ihm eine Geldbuße von
147,50 Euro auferlegt, nach-
dem er geblitzt worden war,
als er erstens 13 Stundenkilo-
meter zu schnell unterwegs
war und zweitens dabei auch
noch in Höhe des Lenkrades
einen Taschenrechner in der
Hand hielt.

Der Autofahrer, ein Immo-
bilienmakler, argumentiert
dagegen, er habe ja nicht mit
einem Handy hantiert, was
am Steuer unbestritten ver-

So steht es im Gesetz
§ 23 Abs. 1a S. 1 und 2 StVO lautet wie folgt:

Wer ein Fahrzeug führt, darf ein elektronisches Gerät, das
der Kommunikation, Information oder Organisation dient
oder zu dienen bestimmt ist, nur benutzen, wenn

1. hierfür das Gerät weder aufgenommen noch gehalten
wird und 2. entweder a) nur eine Sprachsteuerung und Vorle-
sefunktion genutzt wird oder b) zur Bedienung und Nutzung
des Gerätes nur eine kurze, den Straßen-, Verkehrs- , Sicht-
und Wetterverhältnissen angepasste Blickzuwendung zum
Gerät bei gleichzeitig entsprechender Blickabwendung vom
Verkehrsgeschehen erfolgt oder erforderlich ist. Welche Geräte sind am Steuer erlaubt und welche nicht?

FOTO: NIGGEMEIER

Ex-Betriebsrat: Stadt muss helfen
Sie habe dem Klinikum die Suppe mit den Neubauten eingebrockt

der Ex-Betriebsrat: Bei 316
Betten, die abgerechnet wer-
den können.

Welch „sehr gute, vertrau-
enswürdige Arbeit“ Schwes-
tern, Pfleger und Ärzte trotz
der schwierigen ökonomi-
schen Rahmenbedingungen
leisten, belegen nach Aus-
kunft Hitzemanns die anhal-
tend hohen Patientenzahlen.
17000 stationär, 30000 am-
bulant. Deswegen belege das
Klinikum erneut im NRW-
Krankenhäuser-Ranking ei-
nen Platz in der Spitzengrup-
pe.

Die alles entscheidende
Frage sei: Wie kann das Haus
wirtschaftlich wieder auf
Kurs gebracht werden? Hitze-
mann: „Bei den Mitarbeitern
herrscht eine große Unsicher-
heit bezüglich der Zukunft
ihres Krankenhauses und ih-
res Arbeitsplatzes; viele ha-
ben schon jetzt die Segel ge-
strichen und sind in anderen
Institutionen wie zum Bei-
spiel dem Marienkranken-
haus untergekommen.“

Wortlaut im Internet
Die vollständige Stellungnahme
Klaus Hitzemanns hat die Anzei-
ger-Redaktion zum Nachlesen ins
Internet gestellt. Sie finden den
Beitrag im Wortlaut auf der Seite
www.soester-anzeiger.de

schäftsführer, gestützt auf
die Aussagen vieler Gutach-
ter, da vorgetragen hat, hat
uns restlos überzeugt“, sagt
ein Beteiligter. Vereinzelte
Stimmen, vielleicht nicht ei-
nen ganz so großen Schluck
aus der Schulden-Pulle zu
nehmen, seien in dem Begeis-
terungs-Chor untergegangen.

„Große Unsicherheit“
Zu den Mahnern, so sagt

Hitzemann, hätten damals
schon die Ärzte im Haus ge-
hört. „Die Stimmen wurden
ignoriert, stattdessen wurde
in immer neuen Veranstal-
tungen von der rosigen Zu-
kunft des Klinikums ge-
schwärmt, die nur durch teu-
re Baumaßnahmen zu ver-
wirklichen sei.“

Trotz des neuen, 2015 er-
öffneten Bettenhauses mit
172 Betten stehe das Kran-
kenhaus heute wieder dort,
wo es zuvor stand, beschreibt

zahlt, an denen das Haus
schwer zu knabbern habe –
hätten nie und nimmer vom
Klinikum aufgebracht wer-
den dürfen. Das Gesetz sieht
vielmehr vor, das Land für
solche Investments in die
Pflicht zu nehmen.

„Stimmen ignoriert“
Ohne den Schuldenberg,

der jährlich mit drei Millio-
nen zu Buche schlage, stünde
das Krankenhaus prächtig da:
Statt des 2-Millionen-Euro-Mi-
nus wäre das Jahr 2018 mit ei-
nem Plus von einer Million
zu Ende gegangen.

Der Anzeiger hat mehrere
Aufsichtsratsmitglieder, die
bei den Entscheidungen 2006
schon mit am Tisch saßen,
mit den Vorwürfen konfron-
tiert. Unisono erklären sie:
Das Land als potenzieller Fi-
nanzier habe sich damals
„größtenteils zurückgezo-
gen“, weil es eher eine Strate-
gie des Bettenabbaus verfolgt
habe. Das Soester Klinikum
dagegen wollte wachsen. Mit
dem Mehr an Angeboten (et-
wa dem damals in ganz
Deutschland noch nagelneu-
en Präzisions-Computer für
die Strahlentherapie („Cyber-
knife“) wollte man „locker“
den Millionen-Aufwand kom-
pensieren. „Was uns der Ge-

teln langfristig für den Be-
stand des Klinikums eintre-
ten wird?“, fragt der langjäh-
rige Oberarzt, der bis zu sei-
ner Pensionierung 2018 auch
Betriebsratsvorsitzender im
Klinikum war.

Schon einmal nach Be-
kanntwerden der wirtschaft-
lichen Schieflage hatte sich
Hitzemann im Juni 2018 zu
Wort gemeldet und schwere
Vorwürfe gegen die Ge-
schäftsleitung erhoben. Auch
jetzt hält er den Verantwortli-
chen „überhebliches Ignorie-
ren des Krankenhausfinan-
zierungsgesetzes“ vor. Die 50
Millionen Euro für die neuen
Bauten am Klinikum – zum
Großteil mit Krediten be-

VON HOLGER STRUMANN

Soest – „Wer A wie Anbau
sagt, muss auch B wie Bezah-
len sagen.“ Auf diese einfache
Formel bringt Dr. Klaus Hit-
zemann die Finanzschwierig-
keiten des Klinikums Stadt
Soest. Einträchtig hätten sich
Stadtrat, Aufsichtsrat und Ge-
schäftsführung auf das riesi-
ge 50-Millionen-Investment
am Krankenhaus verständigt,
nun müssten sie auch ge-
meinsam die Suppe auslöf-
feln. „Wäre es nicht an der
Zeit, dass die Verantwortli-
chen der Stadt Soest den Mit-
arbeitern des Klinikums zusi-
chern, dass die Kommune
mit den erforderlichen Mit-

Klaus Hitzemann
Ex-Betriebsrat Klinikum

Auf der Westseite des Klinikums ist für mehr als 20 Millionen
Euro ein neuer Bettentrakt errichtet worden. FOTO: DAHM

SOEST GESEHEN

Von Kopf bis Fuß betrachtet
wechseln sich bei dem Kolle-
gen in Sachen geschmackvol-
ler Gestaltung seines Erschei-
nungsbildes Licht und Schat-
ten ab – meine Meinung. Kei-
ne zwei Meinungen kann es
aber darüber geben, was das
Auge auch des zunächst eher
mäßig geneigten Betrachters
erwartet, wenn es in Boden-
nähe gesunken ist: Bei sei-
nem Schuhwerk kennt der
Mann keine Kompromisse,
da setzt er eindeutig auf Klas-
se. Nicht zu übersehen.

Und das beschränkt sich
beileibe nicht auf den seriö-
sen Schnürschuh aus Leder,
der auf jedem gesellschaftli-
chen Parkett einen guten Ein-
und Abdruck macht. Ich wür-
de wetten, bei ihm müssen
sich sogar die Pantoffeln für
den Hausgebrauch vor kei-
nem kritischen Blick verste-
cken. Dafür gibt’s von mir die
Fußnote sehr gut!. kim

Eine Firma baut für sich und andere ganz auf Holz – und ist damit überaus erfolgreich
ser damit zu bauen, verstärkt sich von
Jahr zu Jahr. FOTO: ESCHRICH

» SEITE 3

neue Bürotrakt und die 2000 Quadratme-
ter große Produktionshalle sind durch
und durch aus Holz. Der Trend, neue Häu-

Team mittlerweile auf 40 Mitarbeiter ver-
größert hat, öffnet ihre Türen in ihrem
neuen Werk. Müßig zu erwähnen: Der

Materio am Sälzerweg im Soester Gewer-
begebiet Südost vorbeischauen. Die Fir-
ma, die seit Jahren kräftig wächst und ihr

Wer am Samstag mal zusehen möchte,
wie eine computergestützte Säge und
Fräse ein Haus aus Holz baut, sollte bei
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Niederlande
ROSENKOHL

Klasse I, 750 g Netz (1 kg = € 1.17) 

Alle weiteren
im Preis gesenkten GUT & GÜNSTIG-Artikel finden Sie unter
www.edeka.de

SUPERKNÜLLER

1 11
SUPERKNÜLLER

2 22

SUPERKNÜLLER

0 44

3-TAGE-PREIS

0 88

SUPERKNÜLLER

0 99
Angebote zum

Genießen

3-TAGE-PREIS

5 99 3-TAGE-PREIS

1 49
Frische SCHWEINESCHNITZEL
nur aus der Oberschale geschnitten, 1 kg 

MIRÁCOLI
NUDELGERICHTE

versch. Sorten, 
je 3 Portionen =

265 g - 380 g Packung 
(1 kg = ab € 3.92) 

SUPERKNÜLLER

0 66

SUPERKNÜLLER

0 44

SUPERKNÜLLER

0 69

SUPERKNÜLLER

0 75

SUPERKNÜLLER

14 99

SUPERKNÜLLER

0 19
SUPERKNÜLLER

0 79

SUPERKNÜLLER

1 29

SUPERKNÜLLER

1 59

Gratis laden:
*Nur in teilnehmenden EDEKA-Märkten. ***mehrfach einlösbar

Bronze-Vorteil:

Die Genuss+ App.
Punkten und sparen Sie bei jedem Einkauf in
Ihrem EDEKA-Markt*. Genießen Sie exklusive
Vorteile mit unserer Genuss+ App.

Wochenende – hier sind die Ausflugstipps
Die Vorhersagen versprechen goldene Herbsttage, es geht also raus

die Kinder ist ebenfalls ge-
dacht: Sie dürfen sich auf der
Hüpfburg, beim Kinder-
schminken, bei Mal- und Mit-
Mach-Aktionen vergnügen.

Feiern
Auf die Zielgerade biegt die
Lippstädter Herbstwoche ein,

die am vergangenen Samstag
eröffnet wurde und noch bis
zum kommenden Sonntag
läuft – punktgenau für alle
Schüler, deren Herbstferien
damit zu Ende gehen und die
noch einmal feiern können,
bevor der Ernst ihres Lebens
wieder beginnt. Auswärtige
Besucher erreichen das Kir-
mesgelände in der Innen-
stadt entweder mit der Bahn
oder mit Park + Ride Verkehr,
der am Sonntag kostenlos ge-
nutzt werden kann. kim

Zuhören
„Zinnober“ ist Soest dienstäl-
teste Band. So sehr die Mit-
spieler in den vergangenen
Jahen gewechselt haben, so
sehr ist sich die Band musika-
lisch treu geblieben. Davon
können sich Fans und solche,
die es werden möchten, am
kommenden Samstag über-
zeugen. „Zinnober“ spielt um
20 Uhr im Weslarner „Pilger-
hof“ mit Keyboarder Theo
Steins, Bratschistin Mila Bru-
ne, Flötistin Walburga We-
ber, Drummer Vignesan
Shan, Sängerin Feride Thera-
qi und Gitarrist Stefan
Schwarz.

reiches Angebot zurückgrei-
fen können, um ihre Spröss-
linge für den kommenden
Winter komplett auszustat-
ten. Als Stärkung für Zwi-
schendurch werden vom Ju-
gendrotkreuz Werl Kaffee,
Kaltgetränke und leckere
Kleinigkeiten angeboten. An

einfach: Eltern verkaufen al-
les, was das Kinderherz be-
gehrt, an andere Eltern wei-
ter. Die Auswahl in der Stadt-
halle Werl ist groß; schließ-
lich stehen über 100 Stände
bereit. Auch Neuwaren sind
beim Kids-Markt zu haben,
sodass Eltern auf ein umfang-

den beim Kids-Markt in Werl
erwartet. Denn die Gelegen-
heit ist günstig, um die Klei-
nen für den kommenden
Winter neu einzukleiden und
vielleicht schon das eine oder
andere Spielzeug für Weih-
nachten zu erstehen.

Das Kids-Markt-Prinzip ist

planen. Auf der Seite
www.bahnradrouten.de ste-
hen die Details. gök

Stöbern
Die Stadthalle Werl ist am
Samstag von 11 bis 16 Uhr
fest in Elternhand. Zahlrei-
che Mamas und Papas wer-

Kreis Soest – Sonnig, wenig
Regen und bis zu 18 Grad
warm: Ideale Voraussetzun-
gen für Bewegung an der
Luft. Indoor gibt es natürlich
auch etwas – einen großen
Markt für Eltern. Hier sind
die Wochenend-Tipps der Re-
daktion.

Radeln
Die rund 275 Kilometer lange
Bahn-Rad-Route Hellweg-We-
ser beginnt in Soest, führt
entlang des Hellwegs durch
die Bäder Sassendorf, Wes-
ternkotten und Waldliesborn
und erreicht mit den sehens-
werten Städten Rietberg und
Rheda-Wiedenbrück das Gü-
tersloher Land. Dieses zeich-
net sich vor allem durch
schöne Alleen, weite Wiesen
und historische Stadt- und
Ortskerne aus. Einen Stopp
lohnt zweifellos Bielefeld mit
dem Wahrzeichen Sparren-
burg und seinem großstädti-
schen Flair. Diese Strecke
würde das ganze Wochenen-
de beanspruchen, und die
Route geht sogar noch weiter
– bis Hameln. Es lassen sich
aber bequem einzelne Ab-
schnitte radeln und zuvor

Soester Firma baut
ganz auf Holz

Wohnhäuser und Kitas sind bei Materio der Renner

muss. Wer das gesehen hat,
kann beim Familienpro-
gramm aus Zirkus, Ponyrei-
ten und „fliegendem Dach-
stuhl mit Zimmereiklatsch“
entspannen.

40 Mitarbeiter gehören
mittlerweile zum Team, da-
runter sechs Auszubildende.
Die Belegschaft, so Berger,
musste genauso schnell ex-
pandieren wie die Auftrags-
liste. Wohnhäuser und Kitas
sind der Renner, die in einem
Umkreis von 50 beziehungs-
weise 150 Kilometer passge-
nau gefertigt werden. In
sechs bis acht Monaten sei al-
les schlüsselfertig. „Wir ha-
ben bis jetzt noch jeden Ter-
min eingehalten, sagt Schott-
müller. Fünf hölzerne Kitas
sind allein in letzter Zeit für
Ennepetal bestellt und teil-
weise schon errichtet wor-
den. In Soest dagegen ruhe
still der See, berichten die
Chefs. Die Stadt habe sich für
öffentliche Bauten aus Holz
bislang nicht hervorgetan. Im
Gegenteil: Eine Anfrage von
Materio über eine mögliche
Kooperation sei unbeantwor-
tet geblieben.

dem Abfall wird im Winter
der Holzvergaserofen gefüllt.
Im gesamten Kreis Soest fin-
det sich nichts Vergleichba-
res.

Samstag von 11 bis 17 Uhr
lädt Materio zum Tag der of-
fenen Tür, bietet einen Ein-
blick in seine Bauten und
führt an den Hightech-Ma-
schinen vor, wie heutzutage
Holzfassaden entstehen: Auf
einer 32 Meter langen Schlit-
tenbahn huscht die compu-
tergesteuerte Maschine über
die Holzplatten hinweg und
sägt, fräst und nagelt milli-
metergenau dort, wo gesägt,
gefräst und genagelt werden

VON HOLGER STRUMANN

Soest – Die Zeiten sind vorbei,
als die Leute, die sich für ein
Holzhaus interessierten,
noch Birkenstock-Sandalen
trugen. Aus der Idee und
Überzeugung einiger weni-
ger, für die eigenen vier Wän-
de ganz auf Holz zu setzen,
ist eine Bewegung geworden.
„Die Nachfrage ist stark ge-
stiegen“, sagen Johannes Ber-
ger, Stefan Nöcker und Rolf
Schottmüller, die drei Ge-
schäftsführer von Materio,
der Soester Holzhaus-Firma.
Derzeit erweist sich gerade
Schülerin Greta als beste Au-
ßendienstmitarbeiterin.

Materio ist mal gerade
zehn Jahre alt und ist derma-
ßen aus allen Nähten ge-
platzt, dass die Chefs im Ge-
werbegebiet Südost am Säl-
zerweg ein 7000 Quadratme-
ter großes Grundstück kauf-
ten und sich nun hier aus-
breiten können. Keine Frage:
Bürotrakt und die 2000 Qua-
dratmeter große Produkti-
onshalle sind komplett aus
Holz; mit den Spänen aus

Holzkonstruktionen sogar für Hochhäuser
Der nordrhein-westfälische Landtag hat im Sommer das Bau-
ordnungsrecht novelliert, um das Bauen mit Holz zu erleich-
tern. Die Bedenken gegen den natürlichen Baustoff aus dem
Wald richteten sich in der Vergangenheit stets auf den Brand-
schutz. Fortan können „hochfeuerdämmende Bauteile in
Holzbauweise“ als Regelkonstruktion eingesetzt werden. Und
das nicht nur in Einfamilienhäusern mit kurzen Fluchtwegen,
sondern auch für bis zu achtgeschossige Gebäude und einer
Höhe von 22 Metern Höhe.

Ganz aus Holz: Bürotrakt und Produktion bei Materio.

Für Physiotherapie-Schüler gibt’s Geld
Ausbildung wird nun vergütet / Bewerbungen möglich

sche“ Klassenzimmer.
Schon jetzt können sich In-

teressierte für das nächste
Schuljahr bewerben. Am 20.
November ist um 17 Uhr eine
Informationsveranstaltung
in der Schule, Handwerk 4, in
Soest statt. Ein Schulgeld
wird nicht erhoben, und die
Physiotherapie-Schüler be-
kommen eine Ausbildungs-
vergütung.

www.gesundheitsberufe-
hellweg.de.

Schule für Gesundheitsberu-
fe Hellweg, die zum Katholi-
schen Hospitalverbund Hell-
weg gehört. Die Physiothera-
pieschüler kommen aus der
gesamten Region nach Soest,
um dort die Unterrichtsein-
heiten zu absolvieren.

Am 1. Oktober starteten 26
junge Menschen ihre Ausbil-
dung hier. Die Unterrichts-
räume befinden sich im Be-
rufsbildungszentrum in
Soest. Es gibt dort „klassi-

Soest – Für das erste Klassen-
foto mussten die angehenden
Physiotherapeuten „nur“ die
Lachmuskeln spielen lassen.
Wie ein Training aller weite-
ren Muskelgruppen aussieht,
folgt in den nächsten drei
Jahren. „Am Ende wissen sie
dann alles über jeden Mus-
kel, jeden Knochen und jede
Sehne des menschlichen Kör-
pers“, sagt Gudrun Esken. Sie
leitet den Ausbildungszweig
der Physiotherapie an der

Die Herbstwoche lockt nach Lippstadt: Die Karussells drehen sich noch bis zum kommen-
den Sonntag. FOTO: TUSCHEN

„Zinnober“, Soests dienstälteste Folkband, spielt am
Samstag im Weslarner „Pilgerhof“.
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